
AA theologischen g1ıbt 1Ne Darstellung der Definition des Irıienter Konzıils
Dann beschreibt die akloren, die e1INer Betrachtungsweise geführt en und
gibt 1erdur:‘ gleı  ze1lt1g einen er Der die Entwicklung der Diskussion. Schließlich
versucht se1ine Deutung, die das Oorgegebene des aubens ebenso erns nımmt w1ıe die
modernen nlıegen
Der Band geht zurück auftf einen nliederländischen Text, der sıch och Nnıcı der Enzyklika
„Mysterium fıdel“ gegenübersah. 50 Tfolgt keine Auseinandersetzung mıiıt deren Text, le-
diglich die „ScChlußbetrachtung” geht ausdrückli auft ihr Erscheinen eın DIie unverm1n-
derte Aktualıtat der edanken VO  - Schillebeeckx wird gerade hierdurch ıchtbar. Wer
allerdings 1Ne Stellungnahme ZU Tlext auls VI sucht, wird als Erganzung Semmel-
TO Aulisatz „Eucharistis: andlung“ Rate ziehen konnen (Geist und en 4U 11967]
Der Übersetzer, ugo Zulauf, sicher keine eichte Aufgabe Der lext liest Ssich I1UsSsS19g,
die Übersetzung ist hne Zweılel gekonnt; der Rez vergliıch ZWal den Urtext nicht, VO@eI-
mutie jedoch, daß auf 61 „Annäherun  D „Zug gesagt werden mußte uch kKlıngt
der 1n anderen Sprachen gebräu  che usdruc! „heilige Reserve“ 1mM euts  en eın wen1g
iremdarTt1ıg (Z 97) Der 1mM uüubrigen vergıßt INd.  z immer wieder, einen übersetzten lext
VOI sıich en eın Glucksiall beı ausländischer theologischer Lıteratur.

Lippert

SCHILLEBEECKX, Edward Der Amtszölibat. Eıne kritische Besinnung. AÄAus dem
Niederländischen übertragen VO Hugo Zulauf. el Theologische Perspektiven.
Düsseldorf 1967 atmos- Verlag. 100 arı 8,80
Die Studie ber eın ema, das nach dem Konzil 1n die Offentliche Dıskussion geraten st,
wird azu beiıtragen, daß ber diesen Gegenstand sachkundig un! ruh1g gesprochen un:
gedacht wWITrd. Dazu 1Ne ausführliche und übersichtliche Darstellung der Entwicklung
des O11Da(ls, die 15 exie un! kırchliıche Bestimmungen auf ihren YENqUEIIN INn bDe-
Tag Es ergibt sich, daß der Zoölibat 1mMm Grunde das Ergriffensein VO  - der eilsord-
NUuNng iıst („existenziel nicht anders können allerdings wurde diese offenbarungsgemäße
Grundintention nıcht immer miıt den T1|  ı1gen ATrgumenten gestutzt. S1e ist jedoch vorhan-
den, uch wWwWenn die alschen Begründungen fortfiallen. Gerade das macht diıe rage
kompliziert, und der NAT. zeigt wirklıch alle Dimensionen auf, einschließlıch der Erklärungen
des Vaticanums. Auch die Trage der angebliche: Verre:  lıchung weiıiß orıgıinell
interpretieren. Nur der TJTeıl der pastoraltheologischen Folgerungen, der A rage des
psychologischen Schemas VO  - Spontaneität un! Recht ellung nimmt, scheıint nıcht gerad-
in1ig und konsequent vorwärtszudenken 98) ons jedoch (allerdings mıt dieser
Ausnahme!) wıird INd. sıch den Folgerungen des N nschließen köonnen.
Da nach dem Vaticanum Amtszöliba und monastische Ehelosigkeit 1n der Motiıvı
sıch CNg berühren, ist die Studie glei  zeitig 1ne Erhellung des klösterlichen eiu  es der
Ehelosigkeit.
Die Übersetzung lıest sıch guf(, allerdings sollte {11ld.  - des immer wıeder auftauchenden
‚Teflexiv“” „reflex“ r W Jas dem Sinne nach gemeınt ıst. um ms  agtext ware be-
merken, daß Schillebeeckx nicht olländer, sondern ame ist, wıe nıc NUuI seın Geburts-
OTt Nntwerpen sondern auch ausdrü:  iche Außerungen des heologen erkennen lassen.

Lippert.
BOKLER, FLECKENSTIEIN, Heinz: Die sexualpädagogischen Richtlinien.
Probleme der pra  ischen Theologie. Maınz 1967 erlag Matthias-Gruüne-
wald 61 kart. 5,80
Von den riften, die die estgabe für den verdienten alnzer Wei  ischof
J. M. Reuss bilden, werden ehrere anderswo 1ın dieser Zeitschrift esprochen. Hiıer sel
sehr empfehlen: hingewiesen auf die Ausführungen den sexualpädagogischen Rıcl  ınıen
der deutschen Biıschoöfe. Diıie Rıchtlinien gehören zweifellos den bemerkenswertesten Leistun-
Jen, die QuUs dem Zusammengehen VO  - Pastoral, Theologıe un! kırc  ıchem Amt 1n den
etzten Jahren bei uUNSs verzeichnen sS1ind. Auch Ordensleute, die ın einer der vielen
Formen WiCh  - Jugenderziehung tatıg SINd, mußten S1e kennen. Das Verständnis der ıchtlınıen
WIrd durch die vorliegende Arbeit erleichtert un! veriie Bokler g1ıbt ı1n seinem Bel-
rag einen Überblick ber die OTIges:  ichte des Okumentes Leider geht el nıcht auf
den Entwicklungsgang e1in, den der lext ahm Auch die recht klischeehalte Darstellung der
heutigen DdexXxualisierung rTeIizt ZU! Widerspruch. Das Faktum der Sexualisierung besteht
Teilich ber sollte weder hne wenıgstens versuchte Deutung der Ursachen och 1n
diesen Vereinfachungen eschrieben werden. Was Bokler SOoONSsS sagt, ist jedoch auifschluß-
reich und e1g die Not der Seelsorge, die VO der Theologie 1U Ogernd verstanden und
beantwortet wurde., leckensteins Beitrag ıst mehr als 1U Inhaltsangabe un! ommentar
des Okumentes Es i1st 1nNe gut gelungene Zusammenfassung eutiger moraltheologischer
Erkenntnisse ZU ema menschliıcher Geschlechtigkeit als Faktum un! Aufgabe (wobei die
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